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Der iranischePräsident
ist tot–wasnunfolgt
EbrahimRaisi war dasGesicht des Regimes – aber nicht der starkeMann.

Nach demTod von Präsident Ebrahim
Raisi könnten die Neuwahlen im Iran
bereits Ende Juni stattfinden. Der
28. Juniwurdedafürvorgeschlagen,be-
richten Nachrichtenagenturen. Bestä-
tigt ist der Termin allerdings nicht.

Raisi als auch IransAussenminister
Hussein Amirabdollahian waren am
Sonntag bei einem Hubschrauberab-
sturzmit siebenweiteren Insassenums
Leben gekommen. Alles deutet auf
einen Unfall hin. Irans Religionsführer
Ajatollah Ali Chamenei übertrug am
MontagdieAmtsgeschäfteanRaisisers-
tenVizeMohammedMochber.DerTod
desRegierungschefs dürfte anderAus-
richtungIransaberkaumetwasändern.
SohabensichWladimirPutinundande-
reStaatsoberhäupterbereitsmit seinem

Nachfolger ausgetauscht. Viele westli-
cheStaatenwiedieUSA unddieSchweiz
sprachen ihr Beileid aus. US-Aussen-
minister Antony Blinken fügte aber an:
«Während der Iran einen neuen Präsi-
denten wählt, bekräftigen wir unsere
Unterstützung für das iranische Volk
und seinenKampf fürMenschenrechte
undGrundfreiheiten».

Einschneidender fürdenIrandürfte
dereinst der Tod des Religionsführers
Chameneiwerden.PolitischeBeobach-
ter halten es für realistisch, dass nach
seinem Tod die Revolutionsgardisten
dieMacht an sich reissen unddas Land
in eine Militärdiktatur verwandeln
könnten. In die Richtung bewege sich
Iran schon länger. (mwl)
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BeimSchwelgen inErinnerungen kannmandieAlltagssorgen vergessen. Besonders
gut ging dies amSamstag am«Oldtimer inObwalden», einemder bedeutendsten
Treffen von Sammlern alter Autos. Dabei gab es bei bestemWetter auch Stücke zu
bewundern, die nur selten die Garage verlassen. 17 Bild: Dominik Wunderli (Sarnen, 18. 5. 2024)

Obwaldenversetzt sichzurück inalteZeiten

Lehrpersonen-Mangel:
Entspannung inSicht
Ausbildung Die Suche nach Lehrerin-
nenundLehrernbleibt schwierig.Doch
es gibt trotzMangel positiveNachrich-
ten:MehrerePädagogischeHochschu-
len melden einen deutlichen Anstieg
der Anmeldungen für das kommende
Herbstsemester. Die PHZürich regist-
riert rund 8 Prozent mehr als im Vor-
jahr, diePHSt.Gallen sogar 21Prozent
mehr – und in Schwyzmeldet die Päd-
agogischeHochschule einenAnmelde-
rekord.Etwasweniger spektakulär prä-
sentiert sichdieSituation inLuzernund
Zug: Die dortigen PH melden bisher
stabile Anmeldezahlen, allerdings
ebenfalls auf hohem Niveau. Gemäss
demLehrerinnen- undLehrerverband
tragendieQuereinsteiger-Programme
erste Früchte. (mjb) 5

DieYoungBoys sind
SchweizerMeister
Fussball Nun können sie auch nicht
mehr rechnerisch eingeholt werden:
DieBernerYoungBoys sichern sichmit
einem 1:0-Auswärtssieg bei Servette
den17. SchweizerMeistertitel derKlub-
geschichte. Inder jüngstenVergangen-
heit ist imSchweizerFussball praktisch
keinVorbeikommenanYB.DieBerner
gewannen inden letzten sieben Jahren
sechsmal dieMeisterschaft.

Im zweitletzten Spiel der Saison
hätte YB nicht einmalmehr einen Sieg
benötigt, da der nächste Verfolger Lu-
ganozeitgleichbeimFCZürich 1:2 ver-
lor. Nach Genf mitgereist waren 2500
YB-Fans. Unter den Besuchern im
Stade Genève weilte auch Novak Djo-
kovic.Der serbischeTennisstar hat am
Mittwoch seinen ersten Einsatz beim
GenevaOpen. (cza) 31

«Wirbekräftigen
unsereUnterstützung
fürdas iranischeVolk
undseinenKampf
fürMenschenrechte
undGrundfreiheiten.»

AntonyBlinken
US-Aussenminister
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Keine Tränen für
Präsident Raisi
IbrahimRaisi hat nach seinemmut-
masslichenUnfalltod keinewohlwol-
lendenWorte verdient. Die Lobprei-
sungen, die gegenwärtig die irani-
schen Staatsmedien über den Toten
verbreiten, sind fehl amPlatz. Bereits
in den 80er-Jahren hatte der 63-jähri-
geHardliner die Todesurteile Tausen-
der iranischerOppositioneller unter-
schrieben. Unter seiner Amtsführung
wurden auch die landesweiten Kopf-
tuchproteste blutig niedergeschlagen.

Von vielen Iranerinnen und Iranern
wurde sein Tod deshalb klammheim-
lich bejubelt. Gross verändern im Iran
wird sich nach dem fatalenHelikop-
ter-Crash vonDscholfa jedochwenig.
DennRaisi war kein politisches
Schwergewicht. DemTeheraner
Regimewird es nicht schwerfallen,
bei undemokratischenWahlen einen
linientreuenNachfolger durchzuset-
zen. Jemanden, der den von Ibrahim
Raisi eingeschlagenenKonfronta-
tionskurs gegenüber Israel und dem
Westen fortsetzt.

Wirklich interessant und spannend
wird es im Iran erst dann, wenn der
Nachfolger des greisen, aber noch
immer sehr präsenten Revolutions-
führers Ali Chamenei bestimmt
werdenmuss. Erst dannwird sich
zeigen, wiewiderstandsfähig und
krisenfest die Islamische Republik in
ihrem Inneren tatsächlich ist. Der Iran
wird nach der Beerdigung seines
Staatspräsidentenwieder zur Tages-
ordnung übergehen. DerWestenwird
Raisi keine Tränen nachweinen.
Trotzdemkönnte es nicht falsch sein,
mit seinemNachfolger dasGespräch
zu suchen – auchwenn der politische
Dialogmit Teheranmeist scheitert.

MichaelWrase
michael.wrase@chmedia.ch
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Ab2025wiederdirekte
ZügezumFlughafen
Fahrplan Bis zumFahrplanwechsel im
Dezember dauert es zwar noch. Doch
ein Dokument der SBB zeigt, wo es
2025diegrösstenVeränderungengibt.
Für die Zentralschweiz besonders be-
deutsam:DerDirektzugLuzern–Zürich
Flughafen, der beim letzten Fahrplan-
wechsel gestrichen worden war, wird
2025wieder eingeführt.

EineNeuerunggibt es fürdenKan-
tonUri:Die IC-Züge vonBasel insTes-
sin halten nichtmehr in Altdorf. Dafür
erhält Altdorf alle zwei Stunden einen
direkten IC nach Zürich.

Für viel Wirbel hatte die geplante
Abschaffung der Mehrfahrtenkarten
gesorgt. Die Luzerner Regierung plä-
diert nun dafür, das Angebot vorerst
beizubehalten. (rk) 7/22
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